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Ausgabe: Mai 2009 

mit Änderung GMBl 2011, S. 303 [Nr. 16] 

Technische 
Regeln für  

Arbeitsstätten 

Sicherheitsbeleuchtung,  
optische 

Sicherheitsleitsysteme 

ASR A3.4/3 

 

Die Technischen Regeln für Arbeitsstätten (ASR) geben den Stand der Technik, 
Arbeitsmedizin und Arbeitshygiene sowie sonstige gesicherte 
arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse für das Einrichten und Betreiben von 
Arbeitsstätten wieder.  

Sie werden vom Ausschuss für Arbeitsstätten (ASTA) ermittelt bzw. angepasst 
und vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales nach § 7 der 
Arbeitsstättenverordnung im Gemeinsamen Ministerialblatt bekannt gegeben.  

Diese ASR A3.4/3 konkretisiert im Rahmen ihres Anwendungsbereichs 
Anforderungen der Verordnung über Arbeitsstätten. Bei Einhaltung der Technischen 
Regeln kann der Arbeitgeber insoweit davon ausgehen, dass die entsprechenden 
Anforderungen der Verordnung erfüllt sind. Wählt der Arbeitgeber eine andere 
Lösung, muss er damit mindestens denselben Sicherheits- und Gesundheitsschutz 
für die Beschäftigten erreichen.  
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1 Zielstellung 

Diese Arbeitsstättenregel konkretisiert die Anforderungen an das Einrichten und 
Betreiben der Sicherheitsbeleuchtung und von optischen Sicherheitsleitsystemen in 
§ 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 3 und 4 sowie insbesondere in den Punkten 2.3 Abs. 1 und 
3.4 Abs. 3 des Anhanges der Arbeitsstättenverordnung.  

2 Anwendungsbereich 

(1) Diese ASR gilt für das Einrichten und Betreiben von Sicherheitsbeleuchtung 
und von optischen Sicherheitsleitsystemen in Arbeitsstätten. Sie nennt Beispiele für 
Arbeitsstätten, für die eine Sicherheitsbeleuchtung oder ein Sicherheitsleitsystem 
erforderlich sein kann. Sie enthält die lichttechnischen Anforderungen an 
Sicherheitsbeleuchtung und Sicherheitsleitsysteme sowie Hinweise zu deren Betrieb. 

(2) Der Aspekt barrierefreie Gestaltung wird zu einem späteren Zeitpunkt in diese 
Regel eingefügt. 

3 Begriffsbestimmungen 

3.1 Die Sicherheitsbeleuchtung ist eine Beleuchtung, die dem gefahrlosen 
Verlassen der Arbeitsstätte und der Verhütung von Unfällen dient, die durch Ausfall 
der künstlichen Allgemeinbeleuchtung entstehen können. 

3.2 Optische Sicherheitsleitsysteme sind durchgehende Leitsysteme, die mit 
Hilfe optischer Kennzeichnungen und Richtungsangaben einen sicheren Fluchtweg 
vorgeben. Grundsätzlich sind dies bodennahe Systeme, die an der Wand angebracht 
sind und deren Oberkante nicht höher als 40 cm über dem Fußboden liegt sowie 
Sicherheitsleitsysteme, die auf dem Fußboden angebracht sind. Sie bestehen aus 
Sicherheitszeichen und Leitmarkierungen. Sie können langnachleuchtend, elektrisch 
betrieben oder als Kombination beider Systeme ausgeführt werden. Dazu kann auch 
die Umrandung von Türen in Fluchtwegen, sowie die nachleuchtende Hinterlegung 
von Türgriffen zählen. Optische Sicherheitsleitsysteme sind kein Ersatz für 
gegebenenfalls erforderliche hochmontierte Rettungszeichen. 
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3.3 Ein langnachleuchtendes Sicherheitsleitsystem ist ein optisches 
Sicherheitsleitsystem, das aus langnachleuchtenden Komponenten besteht, die nach 
Anregung durch Licht ohne weitere Energiezufuhr nachleuchten. 

3.4 Ein elektrisch betriebenes Sicherheitsleitsystem ist ein optisches 
Sicherheitsleitsystem, das elektrisch betrieben und durch eine Stromquelle für 
Sicherheitszwecke gespeist wird. 

3.5 Ein dynamisches Sicherheitsleitsystem ist ein optisches Sicherheits-
leitsystem, das seine Richtungsangaben ändern kann, indem es z. B. im Bedarfsfall 
automatisch auf eine konkrete Brandmeldung mit der Änderung der 
Fluchtrichtungsanzeige reagiert. 

3.6 Leitmarkierungen sind gut sichtbare durchgehende Markierungen auf dem 
Fußboden oder an Wänden, wobei die Oberkante der Markierung nicht höher als 
40 cm über dem Fußboden liegt. Sie markieren den Verlauf von Fluchtwegen. 

3.7 Die Beleuchtungsstärke E ist ein Maß für das auf eine Fläche auftreffende 
Licht. Die Beleuchtungsstärke wird in Lux [lx] gemessen. 

3.8 Die Leuchtdichte beschreibt den Helligkeitseindruck einer beleuchteten oder 
leuchtenden Fläche. 

3.9 Unter Blendung versteht man subjektiv empfundene Störungen durch zu 
hohe Leuchtdichten oder zu große Leuchtdichteunterschiede im Gesichtsfeld. 

3.10 Die Farbwiedergabe ist die Wirkung einer Lichtquelle auf den Farbeindruck, 
den ein Mensch von einem Objekt hat, das mit dieser Lichtquelle beleuchtet wird. 
Der Farbwiedergabeindex Ra ist eine dimensionslose Kennzahl von 0 bis 100, mit 
der die Farbwiedergabeeigenschaften der Lampen klassifiziert wird. 

4 Sicherheitsbeleuchtung 

4.1 Sicherheitsbeleuchtung für Fluchtwege 

Die ASR A2.3 „Fluchtwege und Notausgänge, Flucht- und Rettungsplan“ regelt unter 
Punkt 8 unter welchen Bedingungen eine Sicherheitsbeleuchtung für Fluchtwege 
erforderlich ist. Sofern diese Bedingungen vorliegen, sind der erste und 
gegebenenfalls der vorhandene zweite Fluchtweg mit einer Sicherheitsbeleuchtung 
auszurüsten. 
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4.2 Sicherheitsbeleuchtung in Arbeitsbereichen mit besonderer 
Gefährdung  

Arbeitsstätten, in denen durch den Ausfall der Allgemeinbeleuchtung Sicherheit und 
Gesundheit der Beschäftigten gefährdet sind und bei denen eine 
Sicherheitsbeleuchtung erforderlich ist, sind z. B. 

- Laboratorien, wenn es notwendig ist, dass Beschäftigte einen laufenden Versuch 
beenden oder unterbrechen müssen, um eine akute Gefährdung von 
Beschäftigten und Dritten zu verhindern. Solche akuten Gefährdungen können 
Explosionen oder Brände sowie das Freisetzen von Krankheitserregern oder von 
giftigen, sehr giftigen oder radioaktiven Stoffen in Gefahr bringender Menge sein, 

- Arbeitsplätze, die aus technischen Gründen dunkel gehalten werden müssen, 

- elektrische Betriebsräume und Räume für haustechnische Anlagen, die bei 
Ausfall der künstlichen Beleuchtung betreten werden müssen, 

- der unmittelbare Bereich langnachlaufender Arbeitsmittel mit nicht zu 
schützenden bewegten Teilen, die Unfallgefahren verursachen können, z. B. 
Plandrehmaschinen, soweit durch Lichtausfall zusätzliche Unfallgefahren 
verursacht werden, 

- Steuereinrichtungen für ständig zu überwachende Anlagen, z. B. Schaltwarten 
und Leitstände für Kraftwerke, chemische und metallurgische Betriebe sowie 
Arbeitsplätze an Absperr- und Regeleinrichtungen, die betriebsmäßig oder bei 
Betriebsstörungen zur Vermeidung von Unfallgefahren betätigt werden müssen, 
um Produktionsprozesse gefahrlos zu unterbrechen bzw. zu beenden, 

- Arbeitsplätze in der Nähe heißer Bäder oder Gießgruben, die aus 
produktionstechnischen Gründen nicht durch Geländer oder Absperrungen 
gesichert werden können, 

- Bereiche um Arbeitsgruben, die aus arbeitsablaufbedingten Gründen nicht 
abgedeckt sein können, 

- Arbeitsplätze auf Baustellen (siehe Punkt 7). 

4.3 Anforderungen an die Sicherheitsbeleuchtung und Richtwerte 

(1) Die Beleuchtungsstärke der Sicherheitsbeleuchtung muss für Fluchtwege 
mindestens 1 lx mit einer Gleichmäßigkeit (Verhältnis der maximalen zur minimalen 
Beleuchtungsstärke) von < 40:1 betragen. Die Beleuchtungsstärke ist auf der 
Mittellinie des Fluchtweges in 20 cm Höhe über dem Fußboden oder den 
Treppenstufen zu messen. 
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(2) Nach Ausfall der Allgemeinbeleuchtung muss die Sicherheitsbeleuchtung für 
Fluchtwege die erforderliche Beleuchtungsstärke nach Abs. 1 innerhalb von 15 s 
erreichen. Die Sicherheitsbeleuchtung für Fluchtwege muss die erforderliche 
Beleuchtungsstärke mindestens für einen Zeitraum von 60 min nach Ausfall der 
Allgemeinbeleuchtung erbringen. 

Ergibt sich bei der Gefährdungsbeurteilung, dass in bestehenden Arbeitsstätten die 
erforderliche Beleuchtungsstärke der Sicherheitsbeleuchtung für Fluchtwege 
innerhalb von 15 s nicht erreicht wird, hat der Arbeitgeber die betroffenen Bereiche 
der Arbeitsstätten individuell zu beurteilen. Kommt der Arbeitgeber dabei zu dem 
Ergebnis, dass die Umsetzung der erforderlichen Beleuchtungsstärke innerhalb der 
in Satz 1 festgelegten Zeit mit Aufwendungen verbunden ist, die offensichtlich 
unverhältnismäßig sind, so hat er zu prüfen, wie durch andere oder ergänzende 
Maßnahmen die Sicherheit und der Gesundheitsschutz der Beschäftigten in 
vergleichbarer Weise gesichert werden können; die erforderlichen Maßnahmen hat 
er durchzuführen. Solche Maßnahmen sind z. B. der Einsatz von effizienteren 
Leuchtmitteln und Leuchten oder zusätzliche Unterweisungen. 

 (3) In Arbeitsstätten, in denen bei Ausfall der Allgemeinbeleuchtung Unfall-
gefahren entstehen können, ist die Beleuchtungsstärke der Sicherheitsbeleuchtung 
auf der Grundlage der Gefährdungsbeurteilung festzulegen. Die Beleuchtungsstärke 
der Sicherheitsbeleuchtung darf 15 lx nicht unterschreiten. Im Einzelfall können 
höhere Beleuchtungsstärken erforderlich sein. Allgemein bewährt hat sich ein Wert 
von 10 Prozent der Beleuchtungsstärke der Allgemeinbeleuchtung. Die 
Beleuchtungsstärke ist am Ort der Sehaufgabe zu messen.  

(4) In Arbeitsstätten, in denen bei Ausfall der Allgemeinbeleuchtung 
Unfallgefahren entstehen können, ist die erforderliche Beleuchtungsstärke der 
Sicherheitsbeleuchtung innerhalb von 0,5 s zu erreichen. Diese muss mindestens für 
die Dauer der Unfallgefahr zur Verfügung stehen.  

(5) Die Lichtfarbe der Sicherheitsbeleuchtung ist so zu wählen, dass die 
Sicherheitsfarben erkennbar bleiben. Der allgemeine Farbwiedergabeindex Ra darf 
nicht unter 40 liegen. Dabei ist eine Blendung der Beschäftigten zu vermeiden. 

5 Optische Sicherheitsleitsysteme 

5.1  Allgemeines 

(1) Die ASR A2.3 „Fluchtwege und Notausgänge, Flucht- und Rettungsplan“ 
regelt unter Punkt 7 in welchen Fällen ein optisches Sicherheitsleitsystem für 
Fluchtwege erforderlich ist. Darin wird u. a. gefordert, dass der Arbeitgeber 
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Vorkehrungen zu treffen hat, damit sich die Beschäftigten bei Gefahr unverzüglich in 
Sicherheit bringen und schnell gerettet werden können. Dabei hat der Arbeitgeber 
nach Punkt 2.3 Abs. 1 des Anhanges der Arbeitsstättenverordnung der Anwesenheit 
der höchst möglichen Anzahl der anwesenden Personen Rechnung zu tragen; 
betriebsfremde Personen sind mit einzubeziehen. 

(2) Der Einsatz von optischen Sicherheitsleitsystemen mit einer beidseitigen 
Kennzeichnung der Fluchtwege ist immer dann erforderlich, wenn eine Gefährdung 
durch Verrauchung nicht sicher ausgeschlossen werden kann und die 
Fluchtwegbreite > 3,60 m beträgt. 

(3) Optische Sicherheitsleitsysteme sind entweder lang nachleuchtend, elektrisch 
oder als Kombination beider Systeme zu betreiben. Sie sind so zu errichten, dass 
Fluchtwege und Notausgänge sowie Gefahrstellen erkannt werden können. 

(4) Innerhalb optischer Sicherheitsleitsysteme muss die Fluchtrichtung mit Hilfe 
der Sicherheitszeichen „Richtungsangabe" (E001 bzw. E002) in Verbindung mit 
„Rettungsweg/Notausgang" (E009 bzw. E010) gemäß ASR A1.3 „Sicherheits- und 
Gesundheitsschutzkennzeichnung“ angegeben werden. Die Kennzeichnung der 
Fluchtrichtung ist im Verlauf des Fluchtweges und bei Richtungsänderungen 
anzubringen. 

(5) Türflügel im Verlauf von Fluchtwegen dürfen wegen der möglichen Irreführung 
bei geöffneter Tür nicht mit Richtungsangaben versehen werden. In diesem Fall sind 
die Leitmarkierungen auf dem Fußboden weiter zu führen.  

(6) Der Mindestabstand der Sicherheitszeichen voneinander ergibt sich aus der 
Erkennungsweite (siehe Tabelle 2 ASR A1.3 „Sicherheits- und Gesundheitsschutz-
kennzeichnung“). 

(7) Die Leitmarkierungen an der Wand und auf dem Boden sind so zu platzieren, 
dass sie die Sicherheitszeichen miteinander verbinden. Die Leitmarkierungen sind 
durchgehend bis zum nächsten sicheren Bereich anzubringen (siehe Abb. 1). 

(8) Leitmarkierungen auf dem Boden werden als durchgehend angesehen, wenn 
mindestens drei Markierungen pro Meter in regelmäßigen Abständen angebracht 
sind. Die Markierungen müssen mindestens einen Durchmesser oder eine 
Kantenlänge von 5 cm haben. 
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5.2 Langnachleuchtende Sicherheitsleitsysteme 

(1) Langnachleuchtende Sicherheitsleitsysteme sind so zu bemessen und 
einzurichten, dass die Leuchtdichte der nachleuchtenden Materialien, gemessen am 
Einsatzort, nach 10 min nicht weniger als 80 mcd/m² (Millicandela/m²) und nach 
60 min nicht weniger als 12 mcd/m² beträgt. 

(2) Die Leitmarkierungen von langnachleuchtenden Sicherheitsleitsystemen 
müssen eine Mindestbreite von 5 cm haben. Die Mindestbreite der Leitmarkierungen 
in Form von Streifen von langnachleuchtenden Sicherheitsleitsystemen kann bis auf 
2,5 cm verringert werden, wenn die Leuchtdichte nach 10 min nicht weniger als 
100 mcd/m² und nach 60 min nicht weniger als 15 mcd/m² beträgt.  

(3) Fluchttüren in Fluchtwegen und Notausgängen sind mit langnachleuchtenden 
Materialien zu umranden (siehe Abb. 1). Der Türgriff ist langnachleuchtend zu 
gestalten oder der Bereich des Türgriffes ist flächig langnachleuchtend zu 
hinterlegen. Treppen, Treppenwangen, Handläufe und Rampen im Verlauf von 
Fluchtwegen sind so zu kennzeichnen, dass der Beginn, der Verlauf und das Ende 
eindeutig erkennbar sind. Die oben genannten Werte gelten entsprechend. Das gilt 
auch für Notbetätigungseinrichtungen.  

 

Abb. 1: Anordnung der Fluchtwegkennzeichnung  

5.3 Elektrisch betriebene Sicherheitsleitsysteme 

(1) Hinterleuchtete Sicherheitszeichen, die Teil eines optischen Sicherheits-
leitsystems sind, sind im Abstand von maximal 10 m im Verlauf des Fluchtweges 
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anzubringen. Bei jeder Richtungsänderung des Fluchtweges ist grundsätzlich ein 
hinterleuchtetes Sicherheitszeichen vorzusehen. 

(2) Um die Leitfunktion zwischen bodennahen hinterleuchteten 
Sicherheitszeichen sicherzustellen, sind kontinuierliche elektrisch betriebene 
Leitmarkierungen oder niedrig montierte Sicherheitsleuchten einzusetzen. Dabei 
muss eine Beleuchtungsstärke von mindestens 1 lx mit einer Gleichmäßigkeit von 
< 40:1, gemessen in einer Höhe von 20 cm über dem Fußboden und einem Abstand 
von 50 cm von der Wand, auf der die Leuchten montiert sind, erreicht werden. Dabei 
ist störende Blendung durch Abschirmung zu vermeiden. 

(3) Die elektrisch betriebenen Sicherheitsleitsysteme müssen die erforderliche 
Beleuchtungsstärke nach Absatz 2 mindestens für einen Zeitraum von 60 min nach 
Ausfall der Allgemeinbeleuchtung erbringen. 

(4) Elektrisch betriebene Sicherheitsleitsysteme sind mit einer selbsttätig 
einsetzenden Stromquelle für Sicherheitszwecke auszurüsten. 

5.4 Dynamische Sicherheitsleitsysteme 

Werden dynamische Sicherheitsleitsysteme eingesetzt, müssen alle damit 
verbundenen sicherheitsrelevanten Komponenten so gestaltet sein, dass auch bei 
Ausfall einzelner Komponenten die Funktionsfähigkeit des Gesamtsystems erhalten 
bleibt.  

6 Betrieb, Instandhaltung und Prüfung 

(1) Sicherheitsbeleuchtung und optische Sicherheitsleitsysteme sind so zu 
betreiben, dass die Forderungen gemäß Punkt 4.3 und 5.1 bis 5.4 eingehalten 
werden. Sie sind an die aktuelle Gefährdungssituation anzupassen. Schäden, die die 
Funktionsfähigkeit  beeinträchtigen können, sind unverzüglich zu beseitigen. 

(2) Wenn gleichzeitig ein optisches Sicherheitsleitsystem und eine 
Sicherheitsbeleuchtung vorhanden sind, so sind die Wechselwirkungen beider 
Systeme aufeinander abzustimmen. 

(3) Der Arbeitgeber hat die Sicherheitsbeleuchtung und die Sicherheitsleitsysteme 
in regelmäßigen Abständen sachgerecht warten und auf ihre Funktionsfähigkeit 
prüfen zu lassen. Die Prüffristen ergeben sich aus der Gefährdungsbeurteilung unter 
Berücksichtigung der Herstellerangaben. Festgestellte Mängel sind umgehend sach-
gerecht zu beseitigen. 



 - 9 - 

- Ausschuss für Arbeitsstätten – ASTA-Geschäftsführung – BAuA – www.baua.de - 
 

(4) Die Messung der Leuchtdichten von langnachleuchtenden Sicherheitsleit-
systemen erfolgt grundsätzlich am Einsatzort mit kalibrierten Geräten und ist zu 
dokumentieren.  

(5) Prüfbestimmungen aus anderen Rechtsvorschriften bleiben davon unberührt. 

(6) Eine Stromquelle für Sicherheitszwecke muss ortsfest aufgestellt sein und darf 
durch den Ausfall der allgemeinen Stromversorgung nicht beeinträchtigt werden. 
Wenn nur eine Stromquelle für Sicherheitszwecke vorhanden ist, darf diese nicht für 
andere Zwecke genutzt werden.  

7 Ergänzende Anforderungen für Baustellen 

(1) Eine Sicherheitsbeleuchtung auf Baustellen ist nicht erforderlich, wenn durch 
das einfallende Tageslicht die Mindestbeleuchtungsstärke von 1 lx gegeben ist und 
die Beschäftigten ihre Arbeitsstätte gefahrlos verlassen können.  
Dieses ist z. B. auch gegeben auf folgenden Baustellen: 

- Gebäude mit einem Kellergeschoss, in welches während der Arbeitszeit 
Tageslicht einfällt. 

(2) Bei Bauarbeiten unter Tage (z. B. Tunnelbauarbeiten) ist eine Sicherheits-
beleuchtung am Arbeitsplatz von 15 lx erforderlich. 
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